
list durch «doen Verteidiger. Area, f a  .Vorwirts“ eine Be­
richtigung veröffentlichen, die am Schluß besagt:

„Herr Fritz Ruch war niemals Delegierter dm KTO. ffir 
irgendeinen KongreS der £  Internationale. Zar Zeit des 
Kongresses der & Internationale befand sich mein 
ln Deutschland. Seit 1919 h t Herr Pritz Rasch nicht mehr 
Mitglied der KPD. i—dsm gsMrt dm KAPD. an.“ 

x Wir wissen nicht ob der letzte Satz einen Druckfehler 
eathilt oder auf einem Mißverständnis beruht Wie dem aber 
aach sei: Wir legen auf Objektivität eben solch groften Wert, 
wie Fritz Rasch nnd glauben demnach, anch in seinem Sinne 
sa handeln, wenn wir bemerken, daß das Wort in der letzten 
ZeHe nicht ..gehört“, sondern „gshlrts“ heißen nmß. Dana 
heißt der letzte TeQ-Satz wahrbeitsgemiß: — sondern gehflrte 
der KAPD. an“ — und zwar bis Sommer 1922. wo sein Aus­
schluß aus der KAPD. erfolgte.

nad geflogen werden muß. am Profite hereinzubekommen. Die 
rassischen Proletarier beginnen sich Ober diese nene Wirt­
schaftspolitik am so mehr zu wundern, als es gerade die Artikel 
sind, die außer Landes gebracht werden, die im Lande selbst 
schon — im Verhältnis zn dea Ulmen — im Preise am 
höchsten stehen. Denn neben Pelzwaren, die bisher den 
Haairtahtdl steilten, sind es Jetzt ln erster Linie Lebensmittel 
imd Artikel fflr den täglich unumgänglichen Lebensbedarf. Wenn 
die Ausfuhr — an der Qesamtbevölkeruag gemessen — anch 
verschwindend klein is t ftaem verhungernden Proletariat 
scheint sie überflüssig. Um sbmehr, als hn Bürgertum, daß den 
Nutzen aus dem Auslandshandel zieht von Not durchaus nichts 
zu merken Ist Das Privatkapital ist der Haaptnutznießcr der 
gewinne. die ans diesen Exporten gemacht werden, auch wenn 
formell aufverschiedenen Gebieten der Staat aach die Kon­
trolle ausübt Die Handelsämter werdeh immer mehr vom 
Privatkapital durchdrungen nnd beherrscht Dss Moskauer 
Handebamt soll nun ebenso wie das Petersburger (Pletrotorg) 
ta eine Aktiengesellschaft unter Heranziehung des Privatkapi­
tels umgewandelt werden. Laut JEk. Schlsn“ liegen bereits 
Angebote von Privatpersonen vor. sich mit drei Millionen Ootd-

MËïïtSris s ä 'a S ä s ä t  £
zu versorgen, ihre Produktion sa vertrdbea nnd Roh­

stoffe. vornehmUchflachs. für den Export anfznkanfen.
Die Absatzkrise hat auch Rußland mit seiner Hungersnot

gS rs.t.Ädt.Ä.tS. S
»tagen und mir die lukrativen Werke In Betrieb zn halten. 
Das schafft dem Kapital zwar höhere Profite nnd anch mehr 
Waren für den Export vergrößert aber die Arbeitslosigkeit 
und Konsumrückgang im Lande selbst Der Staat oder die 
„Kommunisten“, wie man in Rußland sagt hat zwar auch über 
diese ^Bewegungen“ des Kapitals die Jtontroüe“. die sich
S S t S t S ^ e r d S T Cken kM" - <UId,e HeTrCn K*PtoHsteo

Von den Begruben desDon-Reviers. um nur ein Beispiel 
y  anf a slMtMehs staatliche Anordnung um
drei im Betrieb. Voa den übrigen werdea vierzehn, die am 
b«t«n erhalten und ausgerüstet stad, konserviert Der Rest

des russischen Blattes .Communist^ nur die Qrnbe Gorodischt-

2 5 * *  herausgestellt Es handelt sich nm
etae vorübergehende Einstellung von Arbeitern, mn Auftrige 
herauszubringen, für welche die Lieferfristen demnächst ab- 

. Neue Auftrige sind nicht hereingekommen. Die Ma­
schinenfabriken wie die Waggonfabriken haben neuerdings 
wieder gArbeiter entlassen und außerdem noch Peieischlchtcn

„Eln ^admesser fflr die wirtschaftliche Depression ist das 
vollstindftge Darniederliegen der Bautitigkeit und der voo 
dieser abhängigen Industrien. Die einzige Bautitigkeit des 
Landes'besteht im Ban von — Kasernen! Vier große Mflitir- 
^sernen — MUrisch-WeOkfrchen. Neutitschein. Mistek nad 
Wall-Meserit^. sind zugleich im Baul Ferner lißt der Staat 
Strom- und Ftaßreffdlerungen ausführen und eine Eisenbahn 
nach Brttmow bauen. So viel steht fest diese Staats­
bauten scheinen mit Militarismus verflucht viel Aehnlichkeit zn 
SÄT* ^  -Volkswohlfahrt“ bedarf ihrer

uPescWhe m  der Arbeitslosen wegen, so konnten diese 
Wohnhäuser für Proletarier bauen, ndt denen es sehr tat argen

_  Die Metallindustrie liegt darnieder. Die Leim- nnd Kunst­
düngerfabriken mußten teilweise ganz stillgelegt werden, eben­
so .1*  die. MtaeraJOIIndustrle äußerst flau > Nnr die chendscbe 
Industrie tet noch flott beschäftigt was suf die Stfllegnng der

Ä Ä T T Ä I  t S

der K A P D .^
ber M *  In B erta der

T a c e s o r i i i ß i :  .v?.v1. Politische Laie.
2. Programm md Taktik der ParteL
3. Berichte:

a) Titifkeltsberlcht dss G eschütstthr
t t e  ‘ V' >>

b) Berichte aas dea Bezirken;
c) Bericht der VRUK.;

4. Organisatorisches. (Bastimmaac das Voi 
der Partei. Statat, Wahlen usw.. Presse.)

auf Orund der Meldungen der russischen Presse b e r i c h t e t ^
?*?tand ! w m  die Produktion ein­

geschränkt Wurde, sugenommen. Das beweist daß das russische 
Kapital mit staatlicher Unterstützung und unter staatlicher 
Fürsorge auf Stapel produziert hat Nach den Berichten der 
nmtechen Handelspresse ist Im ersten Vierteljahr 19*3 d £  
Handelsumsatz des Zentresojus (dem Zentralverband der
^ S f i ^ nK?.?n.SiÛ nofsc5scba,ten1- der ebenfalls mit privatem Kapitel arbeitet), bedeutend gewachsen tmd erreichte in 
drd Monaten 28 875 000 Ooldrnbel, was gegenüber dem letzten
Ä S S S f 1«  19 M ctae Erhöhun* ura 26 Prozent bedeutet Die Verteilung des Umsatzes auf einzelne Operationsgruppen ist 
Jtarart daß anf die Gruppe Qebrauchsmlttel 68J5 Prozent des 
Gesamtumsatzes, auf die Qruppe Nahrungsmittel 102 Prozent 
entfallen, was auf dem Jahresviertel 1922 eine Erhöhung um 
26 Prozent bedeutet Unter den Warengruppen, deren Um- 

etae Stetgerung aulwetet nimmt die Textil-, Qalanterie- 
und Schuhwarenabteilung den ersten Platz ein. Auf diese Ab­
teilung entfallen allein 43J> Prozent aller Verkäufe und 46,7 
Prow at aBer jpnkänf^ Insgesamt machen ta der Berichtszeit

ä ä ä ä ä :  

gaejaatSA j*ayar^r s äffiÄ S Ä ’S Ä '1“ “ f dte“ übCT-

itflrt wnrde und der Bezug von 
u .normalen“ Zeiten sehr wenig 

Mittet dea geschichtlich zum 
ilismns künstlich am Leben zn 
deutschen Proletarier noch be-

wted hierfür die Bestände dm alten Ernte ta Anspruch nehmen.“ 
Wie schwach auCh der Kapitalismus in Rußland entwickelt seta 
mag, daß es aber kapitalistische .Ordnung“ is t die das Ab­
kommen sengte, beweisen diese Bestimmungen. Man braucht 
sich nur zu erinnern, daß such nach der vorjährigen Ernte 
daß Hungersterben ln Rußlaad andauerte und daß es bis auf den 
heutig« Tag nicht aufgehört hat Trotzdem behaupten die 
russischen Handelsvertreter, daß ans der vorlflhrigen Ernte 
noch einige Millionen Pud (1 Pud - 1*38 kg) v o r f f i  S e nSü* -sofort“ beginnen sollen, darüber
zweifeln die besten Kenner russischer Verhältnisse wohl nicht 
^ ‘U n re ch t Dem die Transportmittel und die Transportver-

ä t ü s S t o Ä J Ä  »‘^ w ^ g Ä ^ w d S s

m . »  A r a s * « ! ' «

’C.S> ,j.'; HamburK-Altona ^
berichtet: Partei und Union hielten vier öffentliche Versamm­
lungen ab. die znm Tefl überfüllt waren. Thema: .Der Hunger- 
krfeggegen das Proletariat“ Außerdem tand eine Vcrsamm-

werden. Die Pertig- 
den Wintertrans-

h m * r t5 S UÄ ta!fte D S i ^ ^ t e ^ ^ S n ^ S “^
unter Beifall der Massen den Verrat der S o z ta ld ^ k n ä ,

Arbeit unter



scfalecfaterung der Eisen- undTCoMffitagc Elsaß-Lothringen zu 
suchen. Besonders fU  dies ffir EbafirLothrta£ri*<BaM naèb 
der Ruhrbeaetzung mußte die Lothringische Industrie einea 
große« Teil der Hochöfen auslöschen. Ea ist dadurch ein* er- 
heblicher Ausfall in der Gesamtproduktion an Eisen und 
StakT erfolgt. Gegenüber Dezember 1922 beträgt der 
Ausfall an der Ösenproduktion im Pebruar ca. 40 Pro­
zent Von da ab ist ein langsames Steigen festzostellen. Die 
letzte bekanntgewordene Ziffer ffir April weist nur Ooch einen 
Rückgang von 33 Prozent auf. Ffir Stahl ist der tiefste Rück 
gang mit 30 Prozent im Februar 1923 zu verzeichnen, und auch 
hier geht eiße langsame Steigerung vor sich. Dieser allge­
meine Rüdegang kommt auch hl den Exportzahlen der beiden

Erst wenn die Proleten begreifen werden, daß diese Möglich­
keit gar nicht mehr besteht sondern dal es immer mehr bergab 
gehrt, werden sie die Demagogie des deutschen und franzö­
sischen Kapitals durchschauen «nd begreifen.' dafi nur der 
revolutionäre Aufstand, der Kampf um die proletarische Dik­
tatur ein Ausweg Ist. Der Erfolg iedoch wird davon abbäagen. 
ob die Solidaritfit der Arbeiterklasse so ..einzigdastehend“ 
Ist wie die Solidarität des internationalen Kapitals und der 
Verrat der Gewerkschaften an den Interessen der internatio­
nalen Arbeiterklasse. \ ,

Während in der lemokratfcgfcn Republik die einzige Mög­
lichkeit der Prdpaganda mir' noch m — recht abgegriffenen 
Greuelmärchen besteht, dieser Hunger und der fortschreitende 
Bankerott- einerseits und anderseits die von moralischer Ent­
rüstung triefenden Demokraten und «Sozialisten“ selbst wider­
legen, indem sie die vom Hunger aufgepeitschten Sklaven mit 
Blut tmd Blei zur Raison zu bringen suchen. Ohrt der fran­
zösische - Kapitalismus im Ruhrgebiet recht aufdringlich mit 
dem Zuckerbrot auf. Den französischen Nationalfeiertag am 
14. Juli servierte er d s  das Zeichen wahrer Völkerversöhnung, 
was er in Millionen hübscher Bilder, auf denen man richtig 
die „Sonne1* der Vaitarvcrsähneng anfgehen sah, unter der 
sich die geknechtete Menschheit nach lang erduldeter Trübsal 
erwärmte, symbolisch darstellte. Als Begleitschreiben dieser 
Botschaft dienten folgende Flugblätter, von denen Millionen 
aus Flugzeugen abgeworfcn wurden, und deren Inhalt wir 
unseren Lesern nicht vorêhthdten wollen:

« ■  I «  000 Tonnen, und fflr « ah l dne VrrniMjrnng Von 
698 U00 Tonnen gegen 807 000 Tonnen im Jahre l9M est. Audi 
Mer kann man von einer Katastrophe nicht reden. V n  franzö­
sischen Kapital Ist es auch gelungen, seinen Mehrbedarf an 
Kohle ip England zn decken, t t p  Kohleneinfuhr betrug-Im 
Jahre 1922 im Durchschnitt i 861000 Tonnen. Dter De­
zember 1922, der als der stärkste Konjunktur monat seit dem 
Waffenstillstand anzusehen is t wies eine Einfuhr von 2177000 
Tonnen auf. Oer Tiefstand der Einfuhr war fin Februar jnfc 
1 732000 Tonnen, während schon der März eine Erhöhung auf 
2063000 Tonnen aufwies, fü r April und Mai liegen nur die 
englischen Ausfuhrziffern nach Frankreich vor. Danach lieferte 
England hn April 1500000 und im Mal 1 700000 Tonnen. Es 
liegt also fast eine Annäherung an die Einfuhrziffern vor der 
Ruhrbesetzung vor.

Es ist klar, daß darch die teure englische Kohle und* über­
haupt durch die Verschlechterung der französischen Finanz­
lage eine allgemeine Steigerung der Preise eingetreten is t Die 
Brothandelspreise sind selbstverständlich ebenfalls in die Höbe 
gegangen, aber lange nicht so stark, wie dies In Deutschland 
der Fall is). Es ist sogar dem französischen Kapital gerangen, 
einen Abbau gegenüber den ersten Monaten der Ruhrbesetzung 
durchzuführen. Bei einer Indexzahl von 447 für den Monat 
Januar hat der Monat Februar eine Steigerung anf 487,6 und 
März auf 490£ aufzuweisen. Im April ist schon ein Rückgang 
duf 479.5. im Mai ein weiterer auf 469,9 zu verzeichnen.

Dem französischen Kapital ist es anch gelungen, aus der 
Ruhr selbst eine erhebliche Ausfuhr an Kohlen zu sichern. Nach 
der Erklärung von Poincaré sind vom 10. Januar bis zum 
30. Juni 1923 405 602 Tonrten Kohlen ausgeführt w o rd en .^  

Die Rnhraktkm hat anch eine Verschlechterung des Franken 
hervorgerufen. Am ,10. Januar 1923 zahlte man in Paris für 
ein engL Pfand 67,70 Franks, am 20. Juli 7840 Franks, das Ist 
eine Verlust von 16 Prozent Die Verschlechterung der Mark 
gegenüber dem englischen Pfund festzustellen, lohnt sich gar 
nicht Es würden dabei fast 2500 Prozent herauskommen. 
Man kann daher sagen, das der französische Franken im großen 
ganzen sich auf den Weltmarkt gehalten hat während die 
deutsche Mark vollkommen verschwunden ist Dies ist um so 
höher zu bewerten.,als das englische Kapital alles getan t a t  
um den Franken zu drücken. Auch in Frankreich ta t  (fie 
Notehpresse gearbeitet Der Notenumlauf ist von 36,4 Mil­
liarden Franks Ende 1922 auf ca. 37,66 Milliarden Franks ge­
stiegen, während-die Schulden des Staates an die Bank von 
Frankreich sich mn 800000000 erhöht hat

Die Steigerung des deutschen Notenumlaufs von 1,4' Bil­
lionen auf 30 BflBonen. und ein gleichzeitiges Anwachsen der 
schwebenden Schuld im selben Maßstab bietet dem gegen-
AKm  -------------------Dil J■oer cm iin z  anacres w o .

. . Man kamt ganz ruhig feststellen, dafi die Hoffnung des 
deutschen Kapitals anf einen Zusammenbruch der französischen 
Wirtschaft vollkommen Illusionär Ist Das französische Kapi­
tal ta t hn großen ganzen seine Position gehalten. Es ist auch 
ooch weiter in der Lage, den Kampf durchzuführen. Es tat 
vor alleh Dingen auch versucht Deckung für die weitere 
Finanzierung des Ruhrkampfes zu finden, und sind anch aus 
diesem Grunde seine Zukunftsaussichten bedeutend besser. 
Das deutsche Proletariat wird danach diese letzte Hoffnung 
der deutschen Bourgeoisie richtig einzuschätzen wissen. Es ist 
wie immer, eitel Lug und Trug. t  .--v -

Hirn unfähig zu dnem schöpferischen Gedanken, deren Horizont weise schon erheblich über die Weltmarktpreise hinaus. Es ist 
nicht weiter reicht als zu dnem Vergleich zwischen dem sdbstverständiich, daß dieses Spid vom deutschen Kapital noch 
wilhelminischen Narreahaus und der vielgeliebten und vlei- einige Zeit weiter fortgesetzt werden kann. Es Ist nur die Frage,
geschätzten EbertrepubHk. Dort gab es Speck, und hier gibt w,e stark untcr diesen Umständen die deutsche Wirtschaft
es kdnen mehr. Dieser Spießergeist ist dag wahre Hemmnis lcWet Jedcr Bankrotteur kann dadurch, dafi er seine Lager­
und die wirkliche Ursache der fürchterlichen Verwirrung, die In w*rc weiter verschleudert, die Anmeldung zum Konkurse 
der Arbeiterklasse herrscht Aus dieser reaktionären Geistes- hinauszögern. Er erreicht damit daß der Gläubiger augenbllck- 
verfawnag aHeia kjpn das verzweifelte Festhaften an alther- 1*ch sark geschädigt wird. Da aber bd seinem Konkurs die 
gebrachten Kampfmetboden uad Organisationen erklärt werden. Schulden nicht geschenkt zu werden pflegen und der Schuldner 
Es ist viel leichter, mit roten Fahnen reaktionären Unfug zu für sie mH seinem gesamten Vermögen, dafi er In Zukunft er- 
treiben. Parteibefehle auszuffihten, unter dem Oesang der wlrbt* **ftet so schadet sieb der Schuldner nur seftst, wenn er 
Internationale die Ziele einer Parteiklique zu unterstützen, deren dle Anmeldung des Konkurses zuwdt hinauszieht. In dieser 
ganzes Sinnen und Trachten darin besteht, den Klassenkampf- u *e befindet sich das deutsche Kapital. Nun wollen wir über 
ged anken vollends aus den Hirnen der Proletarier auszurotten, die Lage des französischen Kapitals ein paar Zahlen geben:
um dch zum Repräsentanten- der Nation anfzuschwIngen, und Im Jahre 1913 war, das deutsche Reich ndt 13 Prozent In
so die Konkurrenz aus dem Fdde zu schlagen, d s  den Kopf Ein- und Ausfuhr an der französischen Wirtschaft beteiligt. Im 
einmal dn bischen anzustrengen und den Verstand dn bischen Jahre 1922 betrug sdn Anteil einschließlich der Reparations- 
zu Rate zu riehen. Wo es doch gar nicht schwer is t zu be- lieferungen fünf Prozent, während sich die Ausfuhr nach 
greifen, dafi, sollte der Rummd aifl 29. verboten werden, so Deutschland auf neun Prozent bdief. Dieser Rückgang bt 
wird man mit dem Verbot in allen Versammlungen herum- hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß das deutsche Kapital 
rennen, und bd denen, die nicht alle weiden, sich als der W dt- seine Einfuhr an französisch-lothringischen Erzen außerordent- 
r evolutionär an preisen. Wird er nicht verboten, so gibt es lieh verringert t a t
d e ter einige Tote, denn die Verzweiflung der Erwerbslosen ist F . .  . . . •
grenzenlos. Und Leichen sind für die Hyänen der Revolution .  * j f  6c[ welchem Frankreich durch den
«hon immer eh. blllltes Prop»andamittel i n e m  <l"  d « < ^ n r tJ e fe ru » * «  betroffen la t. proientud

nicht sehr hoch. Dies kommt auch in den Ziffern der Zdt der 
Nur durch die Sdbstüberwindung des Proletariats wird Ruhrbesetzung zum Ausdruck. Nach der Statistik der franaö- 

der Paszismus überwunden werden. Die schöpferischen Kräfte, sischen Völkerwanderung ta t die Einfuhr ln den ersten fünf 
die Elemente neues su gestalten, birgt allein das Prdetariat Monaten des Jahres 1923 20 759426 Tonnen im Werte von 
trotz dledem. Wie lange es dauern wird, ehe es sich auf sdne 1*1 MWiarden Franks erreicht das sind 635 396 Tonnen mehr, 
alten Losungen besinnt ehe es wieder die Methode proie- al* I» der gleichen Zdt des Jahres 1922, und 2 766 955 Tonnen 
tarisch-marxistiscben Denkens begrdft läfit sich allerdings »ehr, als Im selben Zeitraum 1913. Die Ausfuhr bdäuft sich hi der 
nicht sagen. Wie vid das deutsche Proletariat ertragen wird gleichen Zdt 1923 auf 9600904 Tonnen im Werte von 11,7 Mil- 
— wir wünschen aufrichtig, wir befinden uns hier in dnem Herden Franks. Auch hier ergibt sich dne Steigerung voo 
Irrtum — da werden dch Fachleute und Laien nooh darüber * « I  * *  Tonnen gegenüber dem Vorjahr, and 127® 371 Tonnen 
wundern. Aber einmal, nach endlosen Niederlagen und dner gegenüber dem gleichen Zeitrabm im Jahre 1913. Trota alle- 
achier endlosen Kette erbärmlichen Verrats wird auch dieser dem Ist es Rückgang gegenüber der Hochkonjunktur, die Frank- 
schwer- nnd dickfälfige Riese sich erheben und alles zu Boden rdch im Monat Dezember 1922 zu verzeichnen hatte. Im De- 
schlagen. was Hm» die Glieder fessdte und das Gehirn ver- »ember betrug die Einfahr 4930010 Tonnen, während sie sich 
Meisterte, la diesem Kampfe auf Leben uad Tod wird er auch nuf den Monatsdurchschnitt der ersten fünf Monate 1923 am 
die Kraft finden, die bestehende „Nation“ nnd Ihre Nntanlefier 4152000 Toundn bdäuft Dieselben Ziffern für die Ausfuhr sind 
ln den Orkus sn bdördern, sich die Produktion zu erobern und 2429000 und 1920000. Auf Jeden Fall bedeutet dieser Rück- 
90 das Internationale Proletariat überzeugen, dafi es Ihm ernst gnng la keiner Weise eine Katastrophe für dfe frandbtecta 
um seine Idede Ist Und bd dem ersten podtlven Schritt nach Wfrtschaft, da das Mißverhältnis zwischen Ein- nnd Ausfuhr 
vorwärts wird auch das gesamte Proletariat aus seiner faszl- nicht erhebßcb groß is t Der französische Außenhandel tat 
stischen Versteinerung gerissen werden, wenn es erd sieht wo nach WertzMera in den ersten Monaten des Jahres 1923 
der Weg ins Freie führt In diesem blutigen Ringen, nm eine IW Milliarden gegenüber *8  Milliarden ln der gleichen Zdt 
aene Wdt, werden sich alle modernen Faszistenjäger als die des Vorjahres In der Einfuhr, tmd 11,7 MOfiarden <&5) Mil­
erbittersten Feinde des klassenbewuBten Proletariats ent- Uarden in der Ausfuhr erreicht Die sehr erhebliche Stdge- 
puppen, und mit Zähnen und Nägeln — wie ln Essen die KPD.- rang der Wertziffern f ir  die Einfuhr ist hauptsächlich aui eine 
Hundertschaften gemdnsanTmit der Polizei — diese Ordnung starke Steigerung der Preise znrfickznführen. Die Zunahme 
verteidigen, in der sie durch ihren Betrag bis dahin alles ge- der Ausfuhr 1.2 Millionen Tonnen gegenüber dem Vorjahr, 
wonnen und den letzten Rest von Vertrauen verloren haben hängt mit der Steigerang des Exportes industrieller Rohstoffe

Wirst Du bald verstehen, daß die schwerindustriellen 
Potentate Dich zum Narren halten?

Früher verlangten sie von Dir, dafi Du in ihren Fabriken 
über Deine Kräfte hinaus arbeitest Jetzt zwingt man Dich 

zu feiern: das sd  Jetzt das höchste Gebot! v
Pflkht war früher, sich abzurackern, jetzt herumzu­

lungern. Wie Id das zu verstehen?

Erinnere Dich md!
Als Du arbeiten solltest verweigerten sie Dir regel­

mäßig die Lohnerhöhungen, die Du verlangtest, um Deine 
Familie zu erhalten.

Damals hatten die Herrschaften kein Geld. Trotzdem 
alle Schlote rauchten, bewiesen sie Dir klipp und klar mit 
Jammergeheul. 'dafi sie arme Teufd wären, mit denen Du 
schließlich Mitleid haben solltest.

Jetzt wo dies still liegt sind die Herren über Nacht 
steinreich geworden. Sie bezahlen Dich, um nichts zu 
schaffen, und aus Ihren Kassen fließt wunderbarerweise das 
Geld, das sie Dir früher verweigerten.

Zwar Verrosten die Maschinen, aber beruhige Dich; 
die ungekrönten Könige werden Dich wieder auszunützen 
wissen, wenn die Arbeit wieder losgeht. Du wird schon 
mit Deiner Arbett für die Instandsetzung sorgen. Man wird 
mit Deiner Opferwilligkeit und Arbdtsausdauer nicht 
sparen: dafür wird man die Moneren wieder genauer zählen.

begonnen. So ist uns bdsplelsweise bekannt, daß es In ver­
schiedenen Berliner Bezirksgruppen des Bismarckbundes 
zn stürmischen Auseinandersetzungen über diese Frage ge­
kommen Ist die In einem Falle sogar ln dne gelinde 
Prügdel ausartete.“
Welch ein Erfolg! Wenn man wdter bedenkt dafi ln ver­

schiedenen Teilen des Reiches, z. & in Mainz schon gemein­
same Versammlungen stattgefunden haben,zwischen -Kommu­
nisten“ und Nationalisten und die Parolen: ^Nieder mit dem 
Wucher“, Nieder mit dem Raubfrieden von Versailles! schon 
als gemeinsame Basis erkannt nnd mit dem Dentschtend-Lted 
ftwangm wurden, so muß man allerdings sagen, dafi der 
..Erfolg“ ein vollständiger ist Dieser „Erfolg“ Jedoch soll an 
dem „Antifaszistentag“ noch gesteigert werden. Cs heifit in 
dem Artikd weiter: v Y  - Vr

JDie Kommunisten machenNteinen Augenblick einen Hehl 
daraus, dafi sie die Massen zur rücksichtslosen Nieder­
schlagung Jedes Versuchs aufrufen, über den Trümmern der 
Arbeiterbewegung dte Diktatur das Großkapitals nofza- 
richten. Die Kommunisten werden in der Notwehr mit allen 
Mitteln, vom Gummiknüppel bis zum Maschinengewehr, 
einen Angriff der faszistischen Sturmtrupps niederwerfen. 
Sie werden Jene Teüe der völkischen Bewegung, dhMte 
Interesse des Großkapitals die Kraft der deutschen Arbdter 
mit terroristischen Mitteln brechen wollen, bis zvr Ver­
nichtung bekämpfen.

. D e in e  m ä c h t ig e n  G e w e r k s c h a f t e n ,  v o n  
d e r  g a n z e n  W e i t  a i s  e in z ig  d a s t e h e n d  In 
i h r e r  O r g a n i s a t i o n  u n d  G e s c h lo s s e n h e i t  
a n r e rk a n n t ,  e r l a u b e n  D ir ,  n a c h  D e in e m  
W u n sc h  s n  a r b e i t e n .
Rette also Daten Fantfte nnd Dein U nd vnr dem U n te rm ,
dem sie durch die unsinnig und blinde Führung der heutigen 
Leiter-Deiner Geschicke geweiht sind.“

Man wird in der deutschen Presse vergeblich eine Wider­
legung dieser bitteren Wahrhdten suchen.'  Man liest ohne 
Unterbrechung: beraubt mifitanddt ausgewiesen, geknechtet 
usw. und.ist zu gleicher Zett gezwungen, unter den Proletariern 
des unbesetzten Gebietes noch vid mörderischer sn wüten, 
als die Räuber vom Westen dies tun aus rdn militärischen 
Gründen. Es versteht sich von selbst daB sämtliche Mel­
dungen über die Ntederkartätschung der deutschen Proletarier, 
die Zahl der Toten, Verwundeten, Verhafteten usw. von dem 
französischen Propagandadienst sorgfältig registriert und 
neben die Meldungen der deutschen Presse über die fran­
zösischen Grendtaten geklebt werden. Das Resultat ist — bd 
Jedem, dem es nur auf diese Gemdnhdten ankommt, und auf 
oberflächliche Urteile ist diese Propaganda von beiden Seiten 
zugeschnitten — ein Sieg der französischen.

Es bleibt dann immer noch der Punkt von der «Abwälzung 
der Lasten auf die Besitzenden“, wie es der französische Pro­
pagandadienst von der KPD. übernommen t a t  Und hier ist 
der wunde Punkt nn dem es eben kein Rütteln und kein Deu­
teln gibt Denn die Proletarier, die die Heuchelei des fran­
zösischen Kapitalismus nicht durchschauen, das Wesen des 
Kapitalismus nicht kennen und auf den Schwindel der KPD. 
schon berdngefallen sind, sagen sich: die Leute haben recht! 
Da hilft nun dnrad kein Reden, es ist so, wie es hier steht ~  
noch schflmmer!

In Wirklichkeit Ist es Jedoch plumpe Demagogie. Denn 
so lange es einen Kapitalismus gibt so lange ist der Prolet 
eben der Dumme, der, wenn’s  ans Sterben geht zuerst daran 
glauben mufi. Dafi die deutschen Proletarier Jetzt ln helle Ver­
zweiflung geraten, liegt einfach daran, dafi die Krise des

de« Proletariata.

Tempel gleich neben dem der Demokratie sich erhebt und — 
nicht nur hi den Geschäftsstunden — stärkeren Zulauf t a t  im 
heutigen Amerika hat dies Gesetz einen kldnen Zusatz, eine 
Ergänzung erfahren, und zwar die: Der Tüchtigste Ist zugleich 
auch der Feind des Tüchtigsten.
' i l  Ein Mann, namens Frederik Taylor, war Jahrelang als 
Ingenieur in den Betidebem-Stahlwerken, die dedi Carnegie- 
Trost gehören, tätig. Auf dem Weg von der Giefierei Ins Büro 
und zurück blieb er zuweilen auf dem H d stehen und sah zu. 
wie die Roheisenklumpen, die sich dort Im Frden befanden, 
von Leuten auf Karren verladen wurden. Ein kleiner Deutscher, 
den er in einem seiner Bücher, schonungslos Schmidt nennt 
lenkte durch sdn Gebaren Taylors Aufmerksamkeit auf sich 
Dieser kleine Deutsche war ein kräftiger Bursche, der es zu­
wege brachte, täglich etwa* 12’/» Tonnen „Pig Irou“ auf die 
Karren zu laden. Taylor sah dem Burschen zu und erkundigte 
sich bd dem Aufseher nach dem Privatleben des Deutschen. 
Schmidt war Familienvater, hatte sich von seinenfciohn dn 
kleines Stückchen Land erworben, aui dem er tätglich eine 
Stunde abends arbeitete. H - \

. Dieser Schmidt ist ein Dieb, sagte sich Taylor. Die Stunde 
Arbeit zu seinem Feld bebauen, beweist dafi er dne Stunde 
Kraft den Bethlehem-Werken entwendet die ihm doch seine 
Kraft abgekauft haben. Taylor ließ Schmidt kommen und 
fragte Um. ob/er nicht etwas mehr verdienen wollte. Schmidt 
bejahte diese sonderbare Frage, konnte sich aber nicht ent­
halten Taylor nach den Bedingungen zu fragen, die als Gegen­
leistung v<n ihm verlangt würden. Taylor rid  hierauf einen 
Aufseher und ging mit dem Aufseher und Schmidt in den Hof 
zu den Eisenklumpen hinaus, wo er den beiden ein paar Körper­
bewegungen vorzumachen, begann. Schmidt ahmte anf Wunsch 
Taylors diese Körperbewegungen nach, arbeitete Im Tempo, 
das Bim Taylor mit: Eine — zweie — drei — bestimmte, setzte 
sich zur Ruhe hin, wenn Taylor „Rührt Euch“ komman­
dierte, . . . Schmidt verdiente nun etwas mehr und verlud da­
für pro Tag 47’/« Tonne pro Tag, gegen 12*/t Tonne bisher. 
Schmidt verdiente für sdne vervierfachte Leistung anderthalb- 
md soviel wie früher. Abends noch auf seinem Feld zu 
arbeiten, war natürlich nicht mehr möglich, daza war er am 
Abend zu müde. Das System Taylor aber war geboren, das 
System der „wissenschaftlichen Ausnutzung der menschlichen

s r s r ' j z i Ä Ä r . a s i ar weiße Terror als qtf, 
er „Volkskrieg“ d s  - 

mH der reaktionärsten 
nationalistischen Kleinbürgern als net 
gestellt wird, und dieser Zustand, die Methoden 
bdterklasse sowohl als aach die Form der Diktatur über das 
Proletariat sich voo den offen konterrevolutionären Verbänden 

röftfrc Heuchelei, nach gröfiere Demagogie

tot die versteinerte, verknöcherte, klein- 
e, der alle gesellschaftlichen Vorcänee und

bd der sffh grenzenlose Beschränktheit mit Aktivität um Jeden 
Preis wetteitert. Id  das -verzweifelte iAufbäumen wirtschaftlich 
tmd geistig aus dem Gleis gebrachter Spießergestalten, deren

Unfug, zu 
unter dem Gesang der 

internationale die Ziele einer Parteiklique zu unterstützen, deren 
ganzes Sinnen und Trachten darin besteht, den Klasseakampf- 
gedanken vollends aus den Hirnen der Proletarier auszurotten, 
um sich zum Repräsentanten der Nation aufzuschwingen, und 
so die Konkurrenz aus dem Fdde zu schlagen, d s  den Kopf 
einmal dn bischen anzostrengen und den Verstand dn  bischen 
zn Rate zu ziehen. Wo es doch gar nicht schwer is t zu be­
greifen, dafi, sollte der Rummd ad) 29. verboten werden, so 
wird man mtt dem Verbot in allen Versammlungen herum­
rennen. und bd denen, die nicht alle werden, sich als der Wdt- 
revolutionär an preisen. Wird er nicht verboten, so gibt es 
sicher einige Tote, denn die Verzweiflung der Erwerbslosen Ist 
grenzenlos. Und Leichen sind ffir die Hyänen der Revolution 
schon Immer dn billiges PrOpagandamtttd gewesen.
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\ Nur durch die Sdbstäberwindung des Proletariats wird 
der Faszisaras überwunden werden. Die schöpferischen Kräfte, 
•die Elemente neues sn gestalten, birgt aildn das Prdetariat 
trota dledem. Wie lange es dauern wird, ehe es sich auf sdne 
alten Losungen besinnt ehe es wieder die Methode prole­
tarisch-marxistischen Denkens begrdft läfit sich allerdings 
nicht sagen. Wie vid das deutsche Prdetariat ertragen wird
— wir wünschen aufrichtig, wir befinden nns hier in dnem 
Irrtum — da werden sich Fachleute und Laien noch darüber 
wundem. Aber einmd. nach endlosen Niederlagen und einer 
•echter endlosen Kette erbärmlichen Verrats wird auch dieser 
schwer- and dickfällige Riese sich erheben und alles zu Boden 

was Han die Glieder fessdte und das Gehirn ver- 
Ia diesem Kampfe auf Leben nnd Tod wird er auch 

die Kraft finden, die bestehende „Nation“ und ihre Nutznießer 
ln den Orkus zu befördern, dch die Produktion zn erobern und 
so das internettende Proletariat überzeugen, dafi es Ihm ernst 
um seine Idede is t Und bd  dem ersten podtlven Schritt nach 
vorwärts wird aach das gesamte Proletariat aus schier faszi­
stischen Versteinerung gerissen werden, ŵ eun es erst sieht wo
der Weg ins Freie führt, fa diesem blutigen Ringen, um dne 
neue Wdt, werden sich die modernen Faszistenjäger ab  die 
erbttterden Feinde des klassenbewuBten Proletariats ent­
puppen. und ndt Zähnen und Nägeln — wie In Esaen dte KPD.- 

geradnsanTmit der Polizei — diese Ordnung 
in der sie durch ihren Betrag bis dahin alles ge- 
und den letzten Rest von Vertrauen verloren haben

Das CMcafoer Tcnpo
I. J

Der amerikanische sozialistische Romanschriftsteller Up ton 
ctair ta t in seinem Meisterroman „The Jungle“ (Der 

itllche und endgültige Schilderung 
(Packhäusern. Schlachthäusern) ent­

er haben sich die Schlachthäuser und 
Indnstriestätten Chicagos angesehen und darüber ge- 

_____ ea. Arthur Höllischer schreibt bi ter „Neuen Rund­
schau“ : »Wichtiger d s  das Scfafcksd der Tiere, scheint mir 
das Schicksal der Menschen zu sdn. die sie abstechen. Daraui-
*■ ^ acl ^ d k nÄ ^ e SlDcU,r

tnze W dt angehenden*Getriebes aulgedeckt. Ihm

' te denèn^die^Arbeiter dte
je zu erklären, die diese 
Fleisch zu reden, das hier 

chen Bedingungen für den 
t die „Herren von Chicago“ 
aber er hat ihnen anf den 

■ *' ■ " "ri -' •
"vonb<7rlS!jeifiüh

as. durch Schleusen 
werden durch ein

macht seinen ersten Schnitt Seit dreifiig Jahren steht er da 
und macht seinen ersten Schnitt sicher nnd selbstbewußt, wie 
dn Bankdirektor sdne Unterschrift unter ein Schriftstück setzt 
Er verdient viel Gdd und Id eine repräsentative Figur in 
Amerika. Er hat dreißig Jahre das Tempo ausgehalten — 
25 Tiere in der Minute, das macht 1500 in der Stunde, gleich 
15000 im zehnstündigen Arbeitstag. Heute schafft er sogar 
diese Zahl in acht Standen. Dreißig Jahre, Tag für Tag. ia-

Mag ér Immerhin dn Unmensch, ein Unding, eine Hüllen­
geburt sein, aber er ist in Amerika ein Mafistab und Messer 
der Menschenkraft und in Ihr ein Rekordmesser und -be-

menschen 
bUt In

Tüchtigkeit aal die
■ ...............nur der

ist dies

Kraft im Dienste der Fabrikarbeit“, das System des „Speeding- 
up“, der Aufpulverung, das System der Anspannung und des 
Verbrauchs dar menschlichen Energie bis an die äußerste 
Grenze der natürlichen Bedingungen. j

Andere haben dieses System a d  andere Gewerbe ange­
wandt Gilbreth z. B. aaf das Maurergewerbe. Der amerika­
nische Maurer bebt den Ziegdstdn nicht mehr mit beiden 
Händen, sondern mit der rechten Hand, derweil führt die linke 
den Spatel In die Kalklösung. A d diese Weise wird ein Ziegel­
haus im Tempo von 350 Segeln die Stunde erbaut statt wie 
bisher ha Tempo von 120 Ziegeln die Stunde. — Der neue 
Typus des Aufsehers Ist der „speed-boß“ (Antreiber), er tet 
der Mann, einen Rekord von seinen Leuten zu verlangen, wer 
den Rekord nicht erreicht der fliegt ans dem Betrieb und mufi 
sehen, wie er weiterkommt.

Was sind die Fdgen dieses mörderischen Tempos? Erst 
rangiert der „Tüchtige" den „Untüchtigen“ aus. Dann aber 
rangiert der Tüchtigste sieh sdbst wie gesagt den Tüchtigsten 
aus. Dem bei dieser Art von Arbeit wird natürlich dn solch 
ungeheures Pins von Waren erzeugt daß Ihre Fabriken immer 
öfter und für immer längere Zelt ihren Betrieb schließen müssen, 
da die Warenlager übe/füllt dnd. Der Arbeiter afso feiert einen 
Tefl des Jahres, zehrt seine eienden Ersparhisse, wenn er der-

Eine weitere Kraftausnützung bis ins Extreme Id die «Age 
Line“. Altersgrenze. Es ist« in Amerika für den Arbeiter 
schwer, wom er die 40 überschritten t a t  Arbeit zu bekom­
men, in der Fabrik oder im Geschäftsbetriebe. Der 
boß“, Antreiber, erstattet dem Betriebsleiter Bericht ' 
betreffende Arbdter die 40 überschritten h a t: 
nicht erreicht und er ist draußen. Der Boß telephoniert 
Nachweis-Büro und am anderen Tage hat er genügend 
Arbeiter. Am Fabriktor steht dne T d d : „We 
poepie over 40!“ (Wir beschäftigen keine Lei 
In New York ist es vorgekommen. daß sich ältere 
Haare färben und 
scheinen, und ihre 
geben viel Geld <fc
Präparate, che die . B W j l W — Ü M  

künstlich stimulieren. _ (Schluß

•er ncftilwhctter-Verbudsia*
1 . . .  Doch es will mich schier bedünken,

Dafi der Mönch und dafi der Rabbi -  
. 1 Daß sie alle beide stinken.

Die Wahlen zum Metallarbdtervertandstag werden, bis
dieses Blatt ta die Hände unserer Leser kommt bereits statt­
gefunden haben, und es ist nach den bisher veröffentlichten 
Resdtaten zu erwarten« dafi dte. Listen der Opposition einen 
Erfolg errungen haben. Die Agitation wurde diesmal 
beiden Sdten mit allen Mitteln geführt nicht zdetzt mit wahren 
Schimpfkanonaden, und dies um so mehr, ab  beide Parteien 
sieb über die Sache selbst durchaus einig sind: beide be­
schwören, um kdnen Preis der W dt die Gewerkschaften selbd 
unterminieren und zerstören zu wollen. Darum kann es dem 
Proletariat eigentlich verdammt gleichgültig sdn, ob nun von 
seiten der alten Verbandsschieber Haferflocken und Graupen, 
oder von den neuen Aspiranten auf die Gewerkschaftsposten 
Marmelade und Kaffee-Ersatz zar Grundlage der sogenannten 
„wertbeständigen Löhne“ gemacht werden. Denn der Schwindd 
ist in beiden Fällen durchaus derselbe. Die Proleten werden 
In beiden Fällen wdter unter derselben Not und'Entbehrung 
leiden und werden, wenn de Jemals noch dazu kommen, sich 
die Worte Ihrer vielgelobten Vorkämpfer nicht nur ta der von 
der Jeweiligen Tageszeitung gewählten Auslese, sondern ta den 
Quellen anzdseüfeki, zu spät an die Worte Rosa Luxemburgs 
denken: „Die Trennung zwischen dem politischen und dem 
ökonomischen Kampf und die Verselbständigung beider bt 
nichts ab  ein künstliches, wenn aach geschichtlich bedingtes 
Produkt der parlamentarischen Periode! Aber mit den vid- 
gefderten Vorkämpfern des Proletariats geht es Idder, wie es 
ta dem Epigramm Lessings, von dem seinerzeit vid gefeierten 
Dichter Klopstock heifit:

„Wer wird nicht einen Klofcstock loben? —
Doch wird ihn Jeder lesen? — Ndn!
Wir wdlen weniger erhoben 
Und dafür mehr gelesen sein.“

Sonst könnten wir uns getrod alle unsere Zdtungsartikel 
sebeaken; denn das, was wir dem.Proletarid zu sagen haben, 
haben vor uns schon bessere und gröfiere gesagt und nur, 
weil der Proletarier den Zugang zu diesen Quellen nicht zu 
suchen versteht sirtd wir genötigt ab Kärrner der Journalistik 
dem Prdetariat immer wieder und wieder die Weishdt 
predigen, die es längst aus eigenem Depken oder Nachdenken 
der Worte seiner vidberufehea Vorkämpfer zu seiner eigenen 
gemacht haben sollte. — Und so können wir auch den Metall- 
arbeüerverbandstag und seinen ganzen Wahlrummel schnell zu 
den Akten legen. Ob da . Hinz oder Kunz, Walcher oder Difi- 
mann Sieger bleibt b t 'ffir das Proletariat verdammt gleich­
gültig.

Das Ausschlaggebende ist doch dies: Es b t unmöglich, mit 
dem Instrument der Gewerkschaften andere ab  reformistische 
Politik zu machen. Auch die Dißmann und Genossen waren 
einmal genau so wortradütal. wie Jetat die Walcher and Oe* 
nossen stad, und der Sieg der Stuttgarter Oppodtion wurde 
von den Proletariern mtt genau denselben Hoffnungen begrüßt, 
wie Jetzt vielleicht der Sieg der kommunistischen Zellentaktiker 
begrüßt wird. Uad kaum, dafi die radikden Zuggäule ta die 
gewerkschaftlichen Sielen gespannt waren, (telen de in den­
selben Trott in dem die adsgespannten Karrengäule gelaufen 
waren. Darum könnten wir einen Sieg der Zdleataktlker nur 
begrüfien. Vor die Notwendigkeit sogenannter „praktischer 
Gewerkschaftsarbeit“ gestellt werden de genau dieselbe Taktik 
anwenden, wie die von flmfen herausgebissenen Futterkrippen­
inhaber. Die Maschine ta t ihre Logik. Dfe Gewerkschaften 
ab  Berufsorganisationen dnd ihrer ganzen Anlage nach darauf 
angewiesen, das Kapital anzuerkennen , und dch darad zu be­
schränken, zu gunsten der von Ihnen vertretenen Berufe vom 
Kapital unter Kompromissen und Verhandlungen Sondervortefle 
zu verschachern. Dabd werden* sie natürlich von den Kapi­
ta lie n  inaner wieder zu Kompromissen gedrängt und das 
Resultat ist dann, dafi die berufenen Führer versuchen, dem 
Proletariat; Jeden halben Pfennig Lohnzulage ta einen .Erfolg 
von grundsätzlicher Bedeutung“ (wie der „Vorwärts“ das 
elende Ergebnis des Berliner Metallarbdterstreiks taufte), um­
zulügen.

Notwendig für das Prdetariat b t Jetzt die Erkenntnb, dafi 
die Zelt der Berufsorganisationen vorbei ist und neue Kampf­
organisationen geschaffen werden müssen, die als 
nicht Berufsorganisationen das _
Diese Organisation ist schon geschaffen, die

„um das
d a ß

tarbt finden nach den Wortea 
Es b t nfia*ch*dn Ozean 

iede 
wird. Und die

darin, dafi sie.
idedbmus auslöst, bd  der die 
Lejden unempfindlich werden. Mit 
werkschaftlers, der dch a d  ketae 
ider dnläfit bevor Ihm 
Stützung für den 
läfit sich weder 
im Sturm der revolutionären 1 
Proletarier aus 
Familienvater in einen 
das höchste Gut das 
sein, im Vergleich mit

Ziele

kann ad  der

ndern sie verlangt von 
ben. daß die Zeit des  ̂
pital vorüber is t Sie 

Sklaverei, um

aus dei 
und den Massen heut noch ; 
wbsen wir doch, daß es 
als die Ökonomische f  
immer mehr auf die
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cecen 830 MÜL Doll, im Fiskaljahr 1921—22. 938 MM. DoU. im 
Jahre 1920-21. Damit ist wieder das letzte Rekordjahr 
1918—19 mit 1179000000 fast erreicht und das Jahr 1913-14 
(896 MOL) bedeutend Aberschritten.

Diese Einfuhr Amerikas beruht fast ausschliefiHch auf der 
Ausnützung der billigen Arbeitskraft der europäischen Ar­
beiter. Das gebt insbesondere daraus hervor, daB fast aus- 
schlieBlich Waren eingefQhrt wurden, die in Amerika genügend 
vorhanden sind und früher stark ausgefflhrt wurden, z. B. 
Kohlen. Holzschliff nnd Papier, die einen sehr grofien Teil der 
Einfuhr aus Europa ausmacben, und WoHe und Baumwolle.

a a a r fc j ä c S-ä ä  sä
die deutschen Preise, um nur ein Beispiel zu nennen, noch be­
deutend unter Weltmarktpreisen standen. Neben Qokl be­
steht ein bedeutender Anteil an der amerikanischen Einfuhr 
allerdings aus Edelsteinen,' einschließlich Robdlamanten und 
Schnmcksacben. die nicht der Volkswirtschaft dienen, sondern 
auf die grofien Kriegsgewinne einzelner Volksschichten zurflck-Sacbe der Demagogie und des Gescfc 

des zum Kampf um die Macht entsd 
endlich seine Krifte sammeln mufi.

Die proletarische Jugend führt eiaea schweren Kampf, nm 
sich ihre Kampforganisationen für ihre Befreiung zu schaffen. 
Nur sehr schwer ringt sich dn  kleiner Tefl junger Arbeiter und
V 4 . „ - L  J i .  k n ________n _ l___ - ■  -  - * * --------------------------------------------------------------■ ------ *Lcirimte ouren aie DurKerucoc una pumnentartsciie laeoiocie 
zur proletarischen Erkenntnis durch. nm( unter den 
anderen Arbeitern wirkend, sie gewinnend für den revoin- 
tioniren Kampf. Jeden Qenossen. den wir nen gewinnen, ist 
ein Stück neuer Boden, ein Gewinn fflr die Revolution und den 
Kommunismus. Die Front mufi überall erweitert werden. Er­
wachsene Arbeiter sendet eure Kinder in die Zusammenkünfte 
der KAJ.

Helft der Jagend^ ln ihrem Kampt  - Auch hi Msabit und 
Pankow solea Jugeadgrnppea gegründet werden. Schon haben 
sich dort einige Junge Arbeiter gefunden. Jetzt gilt es nnr zn 
werben. Genossen arbeitet hier. Werbt in den Betrieben, 
macht eure Arbeitskollegen aufmerksam, schickt eure schul­
entlassenen Kinder, jugendliche Unionisten hinein in die KAJ. 
Die Genossen. <tye mitarbeiten wollen in der Jugend, die ein­
tret en wollen, melden sich in '

Moabit: Oenosse Hans Rediker. Berlin NW. Calvinstr 33; 
Pankow: Qenosse Hans Liepe. Berlin-Pankow, Damerow- 

strafie 45.
Frisch ans Werk Genossen. Schafft euch nene Kampf­

organisationen.

Die Steigerung der Einfuhr nach Amerika ist also weniger 
ein Zeichen gesundender Wirtschaft, als eine Kapitalanlage ln 
billigen europäischen Waren und ferner der Beginn der Tribut­
leistungen der europäischen Schuldner. Die Vorgänge ht der 
Textilindustrie beweisen aber, dafi weder der amerikanische 
Markt, noch üessen Kundsduft aufnahmefähig für diese 
Leistungen sind. Bezieht Amerika weiter Waren ans Europa, 
mufi es in stärkerem JÜfie die eigene Industrie stfllegen und 
dit Kaufkraft in Amerika zerstören. x

K  r _____ .
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la Leipzig hat mm aach der Ehrhardt-Prozeß seinen Ab- 
schlufi gefunden. Da Ehrhardt ausgeflogen war, stand dem 
Prozefi nichts mehr Im Wege. Ein anderer Angeklagter, Ltedig. 
Mefi dem Gericht mitteüen, dafi er wegen Krankheit nicht er- 
«ebdaen könne. Uebrlg gfebtleben ist mir eine Prinzessin 
Hnhealohe, die siph wegen Meineid und Vergünstigung zum 
Hochverrat an verantworten batte. Das Urteil lautete auf 
«echs Monate Oefängnis, — damit niemand auf den Gedanken 
k o r a n i*  gehe vor „Qdricht" nicht ..gerecht“ zu.

Abgesehen von den stets anf der Tagesordnung gewesenen 
»Revolutionen*, Putschen, Reglenmgsumstfirzen usw., ist in 
Zentralamerlka, infolge seiner wirtschaftlichen Struktur, die 
Weltwirtschaftskrise yerbältntsmäfiig am wenigsten zu spüren. 
Belm Feststellen dieser Tatsache mufi man sich allerdings 
stets gewärtig sein, dafi die „WIld-WesT-Romantik Ihre eigent­
liche Heimat in den sei.tralamerikanischea Staaten hat

Ia Mexfce wird mehr denn Je auf den Bergbau resp. anf 
die Oewinnung von Gold Gewicht gelegt Oold ist rar und 
teuer, die Arbeitskräfte dagegen billig und häufig. Mexiko ist 
in der OoldproduKtion neben Südafrika an die Spitze der Wdt 
getreten. Von der W dt Produktion von 64107« Kilo hat 
Mexiko alleine 2521832 Kilo gefördert nnd hat die Nord­
amerikanische Union um 596580 Kilo geschlagen. Das Land 
bezieht so viel als möglich Waren von außerhalb gegen sdn 
Gold, hauptsächlich billige europäische Waren. Dagegen ver­
sucht es seine Arbeitskräfte für den Abbau von Gold mobil zu 
machen. Zu diesem Zwecke versucht es auch Arbeitskräfte 
aus Europa heranzuziehen, well die einhptmischen, auch die 
Eingeborenen und die eingeborenen Neger diesem aufreibenden 
Berufe nur schwer zugänglich sind. Man zieht ausländische 
Arbdter für andere, x. B. fflr landwirtschaftliche Arbeiten her­
an. Stdlt sich dann die Erwerbsunmöglichkeit heraus, so sind 
die Arbeiter gezwungen, sich ffir den Goldabbau dingen zu 
lassen,’ Dié Fluktuation im Einwandererwesen beweist aber, 
dafi die europäischen Arbeiter diesen Arbeiten nicht gewachsen 
sind. Die Zahl der Einwanderer — nur Männer und Frauen 
gerechnet — betrug z. Bl bn 1. Viertel 1923 15 472, die der 
Auswanderer dagegen I64fi7.

In Guatemala hat französisches Kapital Fufi gefallt und 
organisiert Fabrikation und Handel, um seine kolonialen Absatz­
märkte von dort aus zu bestellen. Ein sehr umfassender Han­
delsvertrag mit Frankreich ist dieser Tage durch die National­
versammlung verabschiedet: ferner dne Konzession für den 
Ban dner Straßenbahn durch dne französisch-belgische 
Gruppe, eine wettere für den Bau und Betrieb einer Bahnlinie 
von Zacapa in Guatemala nach Santa Ana in Salvador durch 
die Gesellschaft für Internationale Bahnen in Zentral-Amerika, 
die durch französisches Kapital inspiriert wird

Dfe Belegschaft der «Aga“-Uchtenberg steht seit einer 
Woche hn Streik. Sie hatte vor dem Metallarbeiterstreik 
JO Prozent über den Tarif, aller dings nur dann, wenn sieben 
Prozent mehr als notwendig aus den bestehenden Akkord­
sätzen heraysgeschunden werden. Bd der Umrechnung nach 
dem Streik z o r  Jedoch die Firma diese 20 Prozent einfach ab. 
Die Firma erklärte aufierdem. dafi die Arbdter ..tarifbrücMg" 
geworden sdnen, und sie deshalb die Auszahlung der Gelder 
verweigere, trotzdem der Bdfcgschaft die Papiere zugeschickt 
wurden. Der Betrieb Ist mit drei Schupo besetzt

Es versteht sich von selbst dafi in einem solchen Fall die 
Herrn Gewerkesaftsbonzen erst etwas zu unternehmen ge­
denken, wenn die Belegschaft schon völlig ausgehungert und 
gefügig gemacht Ist Dann ist ih r  Zweck ja schon erreicht 
Dassdbe trifft fflr die famosen .Betriebsräte“ zu, die außer 
ihren, hirnverbrannten Aufrufen, an die sie selbst nicht glauben, 
sich bt solchen Fällen schön still verhalten.

Die Belegschaft hat denn auch begriffen, dafi sie eben 
allein steht und. will sie diese Provokation zurflckwdsen. ein­
fach den Betrieb lahmlegen und das Arbeitsverhältuls auf­
geben muß, und lehnte dne »Hilfe“ der Gewerkschaften ab. — 
Es wird darauf ankommen, ob die Proleten auch in der »Aga“ 
endlich begreifen, dafi der Anfang zum solidarischen Handeln 
bd den Proletariern sdbst liegt sie selbst endlich den Bruch 
»nit den Oewerkschaften endgültig vollziehen müssen, um den 
Gedanken der Union und des Klassenkampfes In die Tat um­
zusetzen. Wem» die Proleten dies endlich begreifen, so wird 
— ganz gleich, wie dieser Konflikt beendet werden mag — 
trotzdem ein Schritt vorwärts getan sein. Und darauf allein 
kommt es doch letzten Endes an, und die nahe Zukunft schon 
wird zeigen, dafi es höchste Zdt dazu is t

Montag, den 30. JuH, abends pfinktAch 7 Uhr. Schule, Ciips- 
strafie. Alle Referenten und Diskussionsredner nttssen er* 
scheinen.

Donnerstag, den 26. Juli, abeds pünktlich 6 Uhr. Sitzung im 
Verlag, Landsberger Straffe 6.

4. Bezirk. Freitag, den 27. Juli 1923, abends 7 Uhr. Mit­
gliederversammlung bei Elgt Gerichtstraße.

Groft-Haatonc.
N ä c h s te  V e r s a n n l a a g e a  :

Distrikt Barmbeck. An folgeadea Dienstagen. Lokal: 
Wittkopp, Wohlsdorfer Str. 33: 3L Juli.

LMaratar aad Kaz. ständig zu haben durch Gustav Lang- 
feldt Barmbeck. Kätbenerort 54.

Die Industrie ln Argentinien klagt Aber die europäische 
Konkurrenz. Die Papierprdsc Deutschlands seien 25 pCt 
billiger als die dortigen. Auch Metallwaren aus Deutschland 
werden viel auf den Markt geworfen. Ferner werden kleine 
Schiffe aus Deutschland Ihrer Billigkeit wegen bevorzugt Die 
Regierung hat dem Parlament den Vorschlag unterbreitet die 
gegenwärtigen Einfuhrzollsätze um 50 pCt zu erhöben. Das 
wird die Einfuhr unmöglich machen bis anf Bauholz und in­
dustrielle Maschinen, fflr wdpbe Bedarf Ist welchen das Land 
sdbst nicht decken kann.

AMoaa. Der Genosse Hayens von der Ortsgruppe Altona 
wurde wegen unsolidarischem Benehmen, und Nichtbezahlung 
der geforderten Umlage aus der Partd ausgeschlossen.

. Die Ortsgruppe Altona.

2W B l oaaa Mark Rdrhthanknotea sind am 14. Juli kn 
Umlauf gewesen, nachdem \lie Reichsbank in der zwdten Juli­
woche weitere &2 BMoaea Mark papierne Zahlungsmittel in 
den Verkehr gepumpt hat Die bei der Reichsbank liegenden 
diskontierten Schatz Wechsel sind ln der Berichtswoche allein um 
acht Billionen auf fast 30 BflOonen angewachsen. Auch der 
private Geldbedarf hielt verstärkt an. Um 2,40 Millionen Mark 
nahm der Betrag der von der Reichsbank (fiskontierten 
Handelswechsel zu. ln der zweiten Jollwocbe wurde für 
50 Millionen (OoM-) Mark Reichsbankgeld verkauft Der QoW- 
b ^ n d  id  damit j wf 656^»^Millionen, fast^um dn volles Drittd
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Neukölln. derVerlag
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liefert V ertag der KAPD, B erta  N O - 
; Laadfibercer Strafte fc

h a a f e a  a a t l a a a r l s e h e  • • s l a l l s t  B fiche r.

B e s f t e l l s c h e l a  :

Vor dieser schicksalsschweren Frage steht heute 
sehe Wirtschaft! Der ung * ~
lers ln den letzten Tugen _ _____

KttuiH£sten s *«“ >örger Zweifel an < 
Existenzfähigkeit der deutschen Wirtschaft eh 
einzige Trost, welcher Ihm geblieben ist. ist der 1

" Er stdft mit Befriedigung fest, dafi die
noch 68(hnal So vld wert ist, wie 
us der Existenz der S 

Mathäl am Letzten Ist Es bei 
nlerte Stimmung. Man freut sich kaum noch der i 

Man weiß nicht was der nächste 
wird, oh npeh Ruhe und Ordnung herrschen wird, ob noch das 
tägliche Brot auf dem Tisch liegen wird und ob «Bes nicht die 
letzten Genüsse sind. Dfe ungeheure ersetzende Lebensmittel­
not, wdche dne Fdge des vollkommenen Zerfalls der deut­
schen Währung ist, läßt ihm Hungerepidemien ahnen. Er g»»"b4

d“  welch' s "™ fo  MfWrtW« P res»
vorsetzt daß nur die verkehrte Devisenpofittk der Regierung’ 
daran schuld sei, und dafi die Verknacknag bald behoben 

Er hamstert darauf los nnd steigert somit die 
auf eine sehr baldige Störung der Ruhe 

die er so
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